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weise aus den Versuchsergebnissen nicht unmittelbar able i ten 
lassen . Der über eine l ängere Zeit anhaltende, die Virusüber­
tragung hemmende Effekt l äßt dieses Insektizid trotz der 
längeren Überlebenszeiten der Blatt l äuse gegenüber anderen ,  
in  Spritzlösungen applizierten Insektiziden überlegen erschei­
nen , wie inzwischen bekanntgewordene Beobachtungen in 
Feldversuchen vermuten lassen (LECLERCQ-LE Qu1 LLEC and 
DEDRYVER ,  1991) . 
Nur bei läufig geprüft wurde der Einfluß der Temperaturen 
und nur am Beispiel des Sumicidin 10. Die geringere insekti­
zide Wirkung der Pyrethroide bei höheren Temperaturen 
spiegelt sich in den höheren Infektionsraten in den Versuchs­
varianten bei 22 °C wider. Dagegen sind die vergleichsweise 
niedrigen Zahlen i n fizierter Pflanzen in den Versuchen bei 
15 °C trotz der hohen Überlebensraten der Blattl äuse wahr­
scheinlich e ine Folge sowohl des größeren „Knock-down­
Effektes" als auch der die Virusübertragung limitierenden 
niedrigen Temperaturen (PALIWAL and S1N H A ,  1970) . 
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Erstes Ulmensymposium am 21 . und 22. Mai 1 992 in 
Hann. Münden 
„Ist die U lme noch zu retten?" war das Motto des ersten nationalen 
Ulmensymposiums,  das in der Hessischen Forstl ichen Versuchsanstalt 
in Hann . Münden stattfand . Etwa 40 Teilnehmer aus ganz Deutsch­
land , die aus der Forstwirtschaft sowie dem Umwelt- und Naturschutz 
kamen, diskutierten zwei Tage lang über die Holländische Ulmen­
krankheit ,  d ie den Ulmen seit nunmehr 70 Jahren das Überleben 
schwer macht . Allein in Hessen ist die durch den Pilz Cera tocystis (= 
Ophiostoma) ulmi verursachte und von dem Ulmenspl i ntkäfer ver­
brei tete Baumkrankheit  in den Jahren 1988 bis 1991 um das 40fache 
angestiegen (WEtSGERBER, Hann . Münden) , so daß man von einer 
starken Existenzgefährdung der Baumgattung „ Ulme" sprechen kann . 
Daß man diesem Baumsterben von deutscher Seite aus bisher so 
tatenlos zugesehen hat,  l iegt daran , daß die Ulme „keine Lobby" hat ,  
d .  h . ,  s ie ist forstwirtschaftl ich gesehen e in recht uninteressanter Baum 
und in  Landschaft , Städten und Parks werden kranke oder ·abgestor­
bene Exemplare schnell durch andere , meist ausländische Baumarten 
ersetzt . Nachdem die Ulme von verschiedenen Umwelt- und Natur­
schutzverbänden zum Baum des Jahres 1992 erklärt wurde , hofft man 
nun auf neue Geldgeber. um Forschungsaktivi täten auch bei  uns 
init i ieren zu können . 
I n  vielen der insgesamt 10 Vorträgen zeigte sich , daß sowohl die 
Ulme als auch das sog . Ulmensterben in Deutschland ein nahezu 
„weißer Fleck" sind . So existieren beispielsweise keine speziellen 
waldbaulichen Untersuchungen an den drei Ulmenarten Berg- , Feld­
und Flatteru lmc ;  man weiß wenig über ihre genauen Standortansprü­
che, ihr Konkurrenzverhalten oder die Lager- und Keimfähigkeit i hrer 
Samen (voN LüPKE,  Göttingen) .  Auch über den pilzlichen Erreger 
der Holländischen U lmenkrankheit sind bisher keine Forschungsar­
bei ten in Deutschland durchgeführt worden,  so daß sich HARTMANN , 
Göttingen ,  bei seinem ausgezeichneten Referat über d ie  B iologie von 
C. ulmi auf holländische , engl ische und amer ikanische Publikationen
stützen mußte .
Als positiv für die Ulmen wirkt sich das seit 1985 bestehende 
„Erhaltungsprogramm Genressourcen" aus . Über erste Erfahrungen 
mit der U lmenerhaltung in Hessen (JANSSEN , Hann .  Münden) und in 
Norddeutschland (BRöTJE,  Staufenberg) wurde berichtet .  Genbanken 
zur Aufbewahrung von Saatgut und Samenplantagen sol len helfen ,  die 
genetische Vielfalt der einheimischen Ulmen zu erha l ten .  Der Ret­
tung dieser Baumgattung dienten auch zahlreiche Forschungsarbeiten 
auf de.m Gebiet des biologischen Pflanzenschutzes, deren Stand und 
Perspektiven zusammenfassend dargestellt wurden (ZIMMERMANN , 
Darmstadt) . Leider haben sich d ie Anwendung eines Trichoderma­
Präparates und des B akteriums Pseudomonas syringae in  Freilandun­
tersuchungen nicht bewährt . Interessant waren in diesem Zusammen­
hang zwei Anmerkungen von HEYBROEK ,  Wageningen :  Ein als Myko­
virus ident ifizierter sog. d-Faktor, der die Fitness des aggressiven 
Stammes von C. ulmi reduziert, soll nach Neuseeland eingeführt 
werden , um über eine Verbreitung durch die Ulmensplintkäfer die 
dort vor etwa 3 bis 4 Jahren eingeschleppte Ulmenkrankheit  in Schach 
zu halten . Und in Holland ist seit kurzem ein Verticillium-Präparat im 
Handel ,  das nach prophylaktischer Bauminjekt ion zu einer Resistenz­
erhöhung anfälliger Ulmen führt .  
D ie  au f  lange Sicht aussichtsreichste Maßnahme zur Erhaltung der 
Ulme scheint  derzeit die Res istenzzüchtung zu sein . Das seit 1928 in 
Hol land bestehende Züchtungsprogramm, aus dem bisher zahlreiche 
neue Kreuzungen hervorgegangen s ind, erläuterte HEYBROEK, Wage­
ni ngen . Für die Neuzüchtung resistenter Klone wurde eine Zeit von 15  
b i s  20  J ahren angegeben , wobei bemerkenswert ist , daß es keine 
Resistenz gegen Ulmensplintkäfer gibt . In  diesem Zusammenhang soll 
auch das Engagement einer Baumschule in Darmstadt erwähnt wer­
den , die durch die Einfuhr und den Vertrieb resistenter amerikani­
scher Neuzüchtungen das I nteresse für die Ulme in Deutschland 
wieder geweckt hat . Skeptisch ,  wenn n icht sogar aussichtlos , werden 
dagegen die Mögl ichkeiten der Übertragung von Resistenzgenen gese­
hen (WENZEL , Grünbach) ,  zumal es sich bei Ulmen um eine polygene 
Resistenz gegenüber C. ulmi handel t .  
Als Überlebensstrategie für  Ulmen wurde auch d ie  Mögl ichkeit 
diskutiert , einzelne Bäume oder B aumgruppen in abgelegenen Wald­
gebieten oder Tälern zu isolieren ,  um sie so vor dem Ulmensplintkäfer  
zu schützen .  Die  derzeit wichtigste und kurzfristig wirksamste Maß­
nahme zum Schutz gesunder Ulmen ist j edoch die frühzeitige und 
vo l l ständige Beseitigung erkrankter und abgestorbener Ulmen 
(Hygiene-Maßnahme) . Dem steht al lerdings das Interesse des Natur-
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schutzes gegenüber. In einem Plädoyer für den Erhalt alter Ulmen 
und Ulmenstubben wies MöLLER, Berlin, darauf hin, daß insgesamt 
79 Insektenarten, vorzugsweise Lepidopteren und Coleopteren, in 
enger Lebensgemeinschaft mit Ulmen leben und daher mit der Besei­
tigung erkrankter Ulmen ebenfalls existenzgefährdet sind. 
Wenn auch die Tagung keine unmittelbar neuen Lösungen für das 
Problem „Ulmenstcrben" gebracht hat, was auch nicht zu erwarten 
war, so ist doch allein durch die Tatsache ihres Stattfindens ein 
deutliches Signal gesetzt worden, von dem man nur hoffen kann, daß 
die deutsche Gleichgültigkeit dem Ulmensterben gegenüber einer 
neuen Forschungsaktivität weicht. G. ZIMMERMANN (Darmstadt) 
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Pflanzenschutzgeräte für den Haus- und Kleingarten. AlD-Heft 1213/ 
I 991 neu aufgelegt. 
Die Anwendung chemischer Pflanzenschutzmittel stellt immer einen 
Eingriff in die natürlichen Lebensgemeinschaften von Pflanzen und 
Tieren dar; sie sollte deshalb auch im Haus- und Kleingarten grund­
sätzlich erst dann erfolgen, wenn alle anderen Möglichkeiten - vor 
allem kulturtechnische Maßnahmen - ausgeschöpft sind. Bei einer 
Massenvermehrung von Schädlingen oder Krankheitserregern bleibt 
aber oft keine andere Wahl. Für diesen Fall will das aktualisierte AJD­
Heft 1213 „Pflanzenschutzgeräte für den Haus- und Kleingarten" 
Entscheidungshilfen zur Auswahl geeigneter Anwendungsverfahren 
und Geräte vermitteln. Vor dem Hintergrund einer guten fachlichen 
Praxis im Pflanzenschutz werden die Einsatzbereiche und die techni­
schen Mindestausstattungen verschiedener Gerätebauarten erläutert. 
Breiten Raum nehmen darüber hinaus die grundsätzlichen Empfeh­
lungen zur sachgerechten Anwendung chemischer Pflanzenschutzmit­
tel ein. Eine Auflistung der Informations- und Behandlungszentren 
für Vergiftungsfälle in der Bundesrepublik Deutschland schließt die 
erweiterte Neuauflage des bewährten Heftes ab. Der Autor des 
Berichtigung 
In der Veröffentlichung von H.-P. Maikornes, Herbizideinflüsse auf 
die mikrobielle Aktivität im Boden im Nachrichtenblatt des Deutschen 
Pflanzenschutzdienstes, 44 (10), S. 212-217, 1992, wurde in der Abbil­
dung 1 (S. 214) die rechte und die linke Darstellung vertauscht. 
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24seitigen, zweifarbigen Heftes ist Dipl.-Ing. agr. BELA T1sLER vom 
Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Rheinland in Bonn. 
Das Heft ist gegen Einsendung von 1,00 DM in Briefmarken über den 
AID, Postfach 200153, 5300 Bonn 2, zu beziehen. AID 
AlD-Diaserie: Pflanzenkrankheiten und Schädlinge im Kleingarten 
sowie deren natürliche Feinde - Teil l: Am Apfel. 
Je vielfältiger die Kulturen in unserem Garten, desto zahlreicher sind 
nicht nur die auftretenden Krankheiten und Schädlinge, sondern auch 
deren natürliche Feinde. Um sinnvollen Pflanzenschutz betreiben zu 
können, müssen wir Schaderreger und Nützlinge kennen. Dazu will 
diese Diaserie beitragen, die am Beispiel Apfelbaum einige im Garten 
auftretende Schaderreger und deren Gegenspieler vorstellt. Im 
Begleitheft werden die Dias als Schwarzweißbilder wiedergegeben. 
Die Schadbilder und die Biologie der Schaderreger werden eingehend 
beschrieben sowie konkrete Hinweise zur Bekämpfung gegeben. Die 
Serie mit der Bestellnummer 7147 umfaßt 48 Farbdias und kann beim 
AlD, Postfach 20 0153, 5300 Bonn 2, ausgeliehen oder gegen eine 
Schutzgebühr von 40 DM erworben werden. AID 
Kleingewässer schützen und schaffen. AID-Heft 1141/1991 neu aufge­
legt. 
Der AID hat sein Heft „Kleingewässer schützen und schaffen" neu 
aufgelegt. Gewässer sind Lebensraum für viele Pflanzen und Tiere 
und sie tragen zur biologischen Vielfalt der Landschaft bei. PETER 
PRETSCHER, Bundesforschungsanstalt für Naturschutz und Landschafts­
ökologie, gibt in der Schrift Anregungen, wie Landwirte und andere 
Nutzungsberechtigte Gewässer erhalten, pflegen und neu anlegen 
können. Die 24seitige, farbige Schrift 1141/1991 ist gegen Einsendung 
von 1,00 DM in Briefmarken vom AID, Postfach 2001 53, 5300 Bonn 
2, zu beziehen. AID 
Abb. 1. Herbizideinfluß auf mikrobielle Aktivitäten im BBA-Boden 
(IS) ohne Luzernemehl (links) bzw. mit Luzernemehl (rechts), jeweils 
ohne Trockenlagerung. (Alle Angaben bezogen auf 1 kg Boden­
Trockenmasseäquivalent). W = Wochen; n.b. = nicht untersucht; 
DHA = Dehydrogenaseaktivität, KZA = Kurzzeitatmung (6 h); 
LZA = Langzeitatmung; Min.= Mineralisierung. 1 = Kontrolle; 
2 = Kerb (1 x); 3 = Kerb (lüx); 4 = Flüssig Herbogil (1 x); 5 = Flüssig 
Herbogil (lüx). 
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